
Lapidar: Mit dem Preis von 1000 
Euro kostet der XIA 150 von AMC 
am wenigsten. Trotzdem bringt er 

mit 12,2 Kilo (die anderen wiegen um die 
10) das größte Lebendgewicht auf die 
Waage. Erstaunlich: dass dieser XIA in 
seiner Preisklasse – im Normalfall durch 
Bügel zu überbrücken – bereits Pre-
Outs und Main-Ins anbietet, so dass der 
Verstärker bei Bedarf auch als reine Vor- 
oder Endstufe eingesetzt werden darf. 
Bereits verblüffend: dass der AMC – mit 
extra rauscharmen ICs als zentralen 
Bausteinen – ein Phonoteil besitzt, das 
nicht nur den relativ lauten Moving-
Magnet-Pickups, sondern auch den lei-
sen MC-Tonabnehmer dient. Nichts für 
highendige Ambitionen, aber für Geh
versuche allemal gut genug. 
Wer Digitales anschließen will? Ganz 
einfach, der Zeitgenosse spart sich ein-
fach noch einmal tapfer 100 Euro zusam-
men, bis er sich die – auch nachrüstbare 

– Zusatzoption mit asynchronem USB-
Eingang und D/A-Wandler leisten kann.
Am Äußeren des XIA 150 stößt uns fol-
gendes auf: Gut, die Alu-Frontplatte 
scheint mit einem halben Zentiemter di-
cker, außerdem gibt es eine sauber ein-
gefräste Riffelung oben und unten dran. 
Aber ansonsten sieht der XIA inklusive 
grünem Netzschalter fast zum Verwech-
seln ähnlich wie ein guter alter NAD-
Amp aus.
Aha, AMC hat einst für NAD produziert , 
erfährt man, und dann sorgt auch das 
Endstufen-Konzept des XIA 150 nicht 
mehr für Verwunderung. Bei Signalaus-
lenkungen bis zu +/- 40 Volt arbeitet eine 
Gegentaktanordnung ganz normal. Bei 
höheren Spannungen eilen aber zusätz-
liche Halbleiterkreise und in Serie ge-

schaltete Leistungskollegen zu Hilfe. So, 
dass sich über längere Zeit gesehen ei-
ne noch beherrschbare Abwärme und 
trotzdem hohe Spitzenleistung ergibt.
In der Tat, der XIA 150 verstand es wie 
kein anderer dieses Testfelds, den Hör-
raum mit Klängen auszufüllen. Nicht nur 
mit voluminösen, sondern auch mit rela-
tiv warmen. So imponierte der AMC bei 
Groß-Klassik nicht nur mit kaum einge-
dampften Orchestern, sondern auch mit 
flüssig-süßen, erträglichen Geigen. Und 

mutiert bei anderen Verstärkern ein Kon-
zertflügel von der Größe her leicht zum 
Spinett, stellte der AMC-Kraftbolzen 
das Instrument mit dem vollen Gewicht 
des gußeisernen Rahmens und mit vol-
len Abmessungen des Holzkörpers dar. 
Prima, prima, der Unterschied zu mehr-
fach teureren Verstärkern bestand im 
wesentlichen in der nicht ganz so pinge-
ligen Abbildung. Trotzdem, und für Pop-
fans zweimal klar: dass jeder, der Power 
braucht, beim XIA 150 zugreifen kann. 

POWERHOUSE: Schwitzen beide Ausgangsstufen schon an separaten Alu-Profilen, 
haben auch die Treibertransistoren und Gleichrichterdioden eigene kleine Kühlkörper 
bekommen. Bei Großanforderungen switchen die Endverstärker von 40 auf 70 Volt.

WAS HEISST WELTRONIC?: 
Hinter AMC steckt ein Weltkonzern, 
der auch für andere bekannte Label 
fertigt. Und auch eine Digitaloption, 
mit der AMCs XIA 150  ausgebaut 
werden kann. 
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